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Einleitung


 


Der zeitgemäße Mann von Welt besitzt diverse einschneidende Charakteristika. Zunächst ist er kein 

Blender oder neureicher Angeber, der sich nur selbst inszeniert, auch wenn er sich oft unter Blendern 

bewegt und ein wenig Show durchaus vertretbar ist. Der Mann von Welt ist stilsicher und geräuscharm. 

Er ist zwar kein Leisetreter, aber auch kein Großmaul. Er erfüllt einen Raum erhaben, lautlos und 

unübersehbar mit seiner Präsenz, ohne ausdrücklich auf seine Anwesenheit hinzuweisen. Er glänzt 

gewissermaßen durch Understatement, Lässigkeit und Tiefstapelei. Anderen Menschen gegenüber, vor 

allem aus den untergeordneten Gesellschaftsschichten, zeigt er sich umgänglich, aber distanziert. Er 

versteht es trotz aller Freundlichkeit die natürliche Grenze zu beachten. Denn im Zweifelsfall gilt, was 

schon Horaz sagte: Odi profanum vulgus et arceo (Ich verachte den Pöbel und halte mich fern von ihm).


Der Mann von Welt ist in seiner Kultur tief verwurzelt, dennoch wird ihm eine gewisse Reisetätigkeit 

zugeschrieben, wobei er in der Lage ist sich auch unter den fremden Völkern seines aktuellen Gastlandes 

sicher zu bewegen, im Gegensatz zum Pauschaltouristen, der sich oft nicht aus der Hotelburg heraustraut. 

Natürlich verfügt der Mann von Welt über weitreichende Sprachkenntnisse, die es ihm ermöglichen mit 

Anderssprachigen in Kontakt zu treten, ohne sich jedoch beim Pöbel anzubiedern. Auch mit fremden 

Sitten und kulinarischen Genüssen ist der Mann von Welt bestens vertraut und kann mit Essstäbchen 

genauso gut umgehen, wie mit Messer und Gabel. Überhaupt ist er kultiviert und findet er sich in jeder 

Situation zurecht. Letzteres unterscheidet ihn vom Snob, der sich einen Zacken aus der Krone bräche, 

sollte er mal gezwungen sein ein öffentliches Verkehrsmittel zu benutzen. Der Mann von Welt dagegen 

besteigt souverän einen überfüllten, indischen Nahverkehrszug und genießt die Aussicht auf die 

exotische Landschaft, die sich ihm vom Trittbrett aus bietet.


Ein wichtiges Charakteristikum des Mannes von Welt ist sein Hang zur Exklusivität. Als exklusiv kann 

man alles bezeichnen, was in irgendeiner Weise originell, außergewöhnlich und besonders ist, eben das, 

was nicht jeder hat. Etwas, das teuer ist, muss nicht notwendigerweise exklusiv sein. Überdies hüte man 

sich vor künstlich erzeugter Exklusivität, die man vor allem bei VIP-Leistungen  und Kreditkarten findet. 

Das ist reine Geldschneiderei. Der Mann von Welt nimmt zugunsten der Exklusivität eine gewisse Unpopularität

in Kauf. Denn schließlich darf man sich nicht vom Urteil seiner Mitmenschen abhängig machen, 

schon gar von dem des Pöbels. Sommer an der Côte d’Azur und Wintersport in St. Moritz mögen für 

neureiche Emporkömmlinge ihren Reiz haben und zugegebenermaßen liegen beide Orte in landschaftlich 

sehr attraktiven Gegenden. Ein echter Mann von Welt wird jedoch einem kleineren, unbekannten Ort den 

Vorzug geben und folglich durch eine exklusive Umgebung entschädigt, anstatt sich in bekannten und 

überlaufenen Nobelorten mit neureichen Russen den Tisch im überteuerten Nobelrestaurant zu teilen. 

Denn der Mann von Welt findet das Besondere, bevor die anderen es entdecken.


Natürlich treibt ein Mann von Welt auch Sport. Golf ist da eine gute Wahl, zumal Golf sich bisher als 

elitärer Sport halten konnte. Tennis spielt ja heute fast jeder! Leider trifft man auf Golfplätzen neben echten

Könnern auch recht viele Snobs, die sich hier quasi in ihrem natürlichen Habitat bewegen. Man erkennt

sie an ihrer nagelneuen, unbezahlten Ausrüstung, zahlreichen Plastik-Tags diverser Golfclubs an 

der Schlägertasche und einem ergebenen Caddy. Auch der Mann von Welt sollte eine gute Ausrüstung 

und möglichst einen Caddy haben, aber noch viel wichtiger ist ein geringes Handicap. Darin nämlich 

unterscheidet sich der Mann von Welt von den Snobs.


Unglücklicherweise hat er auch eine Gemeinsamkeit mit dem Snobtypus: Beide vermeiden es zu 

arbeiten, was überdies direkten Kontakt mit der Welt des Pöbels bedeuten würde. Der Mann von Welt, 

der sich aber naturgemäß in jeder Lage zurechtfindet, würde im Extremfall auch damit klarkommen und 

es sicher verstehen die unangenehmsten Tätigkeiten durch andere erledigen zu lassen. Allerdings versteht 

es der Mann von Welt wie kein anderer seine Geschäfte und die angenehmen Dinge des Lebens miteinander

zu verbinden. Warum sollte man auch nicht während des Urlaubs auf seinem Boot mittels Notebook

bei seinem Internetbroker noch schnell ein paar Abschlüsse tätigen?


Als vielleicht wichtigstes Geheimnis der Lebenskunst des Mannes von Welt muss man wohl die Fähigkeit

ansehen in schwierigen Situationen wie selbstverständlich Verantwortung für andere zu übernehmen 

und durch beherztes Eingreifen schlimmeres zu verhindern. Damit erwirbt sich der Mann von Welt das 

wahre Ansehen seiner Mitmenschen ohne die natürlichen Grenzen zu verwischen. Denn letztendlich 

definiert sich der Mann von Welt durch seine Taten und nicht durch seinen Besitz.




Wohnsitzwahl


 


Zum Zwecke der sozialen Umtriebe des Mannes von Welt eignen sich weniger überfüllte Großstädte, als 

vielmehr Modekurorte, renommierte, aber wenig überlaufene Ferienorte, sowie Badeorte an Binnenseen 

und an der Küste. Besonders geeignet zur Wohnsitznahme sind Heilbäder, die sich zwar mit dem Titel 

„Bad“ schmücken, deren Heilwasser aber keine besondere Wirkung zeigt, wie z.B. Heilwasser gegen 

Stuhlverstopfung. Daher werden sie gelegentlich „Modekurorte“ genannt. Auch See- und Kneippheilbäder

kann man in diese Kategorie einordnen, denn bei Badeorten am Meer genügt es in der Praxis geographisch

unmittelbar an der Küste zu liegen, um sich Seeheilbad nennen zu dürfen und Kneippkuren sind 

medizinisch umstritten.


Gemäß Wikipedia werden in der BRD als „Kurorte“ Gemeinden oder Gemeindeteile bezeichnet, denen 

aufgrund ihrer besonderen Eignung für eine medizinische Therapie ein entsprechendes Prädikat von 

Amts wegen verliehen wurde. Prägend für einen Kurort ist das Vorhandensein natürlicher Heilmittel des 

Bodens, des Wassers oder des Klimas, oder die Möglichkeit eine Physiotherapie nach Kneipp zu absolvieren.

Alle der knapp 400 anerkannten Heilbäder in der BRD dürfen die Bezeichnung „Bad“ vor dem 

Namen führen, was jedoch nicht alle tun. Es gibt sogar einige Orte, die „Bad“ als Wortteil bereits im 

Namen tragen, u.a. Baden-Baden, Badenweiler, Jordanbad, Salzgitter-Bad, Schlangenbad, Sibyllenbad, 

Warmbad, Wiesbaden und Wiesenbad. Man unterscheidet grob die folgenden Heilbäderarten: 


Mineralheilbad; Nutzung von Mineralvorkommen, 


Moorheilbad; Zubereitung von Moorbädern unter Nutzung von Torf,


Seeheilbad; Nutzung des Seeklimas,


Soleheilbad; Nutzung von Sole (Salzlauge), 


Radonbalneologie; Nutzung der natürlichen Radioaktivität des Edelgases Radon,


Kneippheilbad.


Außerdem gibt es noch Erholungsorte, Luftkurorte, heilklimatische Kurorte etc. Einzelheiten zur 

Klassifikation von Kurorten gibt es auf der Webseite des Deutschen Heilbäderverbandes e.V.


Der Österreichische Heilbäder- und Kurorteverband definiert „Kurorte“ als Gebiete,  „in denen behördlich

anerkannte Heilvorkommen vorhanden sind und ortsgebunden genutzt werden, und in denen die 

hierfür erforderlichen Kureinrichtungen vorhanden sind.“ Unter die „Heilvorkommen“ fallen auch klimatische

Einwirkungen (Luftkurorte), aber, im Gegensatz zu Deutschland, keine Kuren nach Kneipp, die 

allerdings weit verbreitet sind.


In Südtirol ist der lange vergessene Bädertourismus wieder im Aufschwung begriffen. Fast vergessene 

Quellen werden seit einigen Jahren wieder für den Badebetrieb genutzt, u.a. die Schwefelquelle in Bad 

Moos in den Dolomiten. Im Elsass und in Lothringen ist der Badebetrieb heute situationsgemäß auf 

französische Badetouristen ausgerichtet. Badeorte erkennt man an ihrem deutschen Ortsnamen plus den 

nachgestellten Wörtern „..-les-bains“.


In der Schweiz stellt sich die Situation der Kurorte etwas anders und oft auch noch kantonal verschieden 

dar. Zunächst sei bemerkt, dass die Bezeichnung „Bad“ häufig, und öfter als in Deutschland üblich, nach 

dem Ortsnamen folgt, wie z.B. in „St. Moritz Bad“, dem Ortsteil von St. Moritz, in welchem der Badebetrieb

stattfindet. Der Grund dafür liegt in der Organisation einer Gemeinde, die ihrerseits in Fraktionen 

(=Ortsteile) untergliedert ist, deren Namen dem Gemeindenamen folgt. Dabei gilt, dass der Ortsteil 

„Platz“ derjenige ist, in welchem sich die Gemeindeverwaltung befindet, „Dorf“ der Kernraum der 

Wohnbebauung ist und „Bad“ den Gemeindeteil mit dem Kurbad bildet. Daneben gibt es auch noch Orte, 

die eine eigenständige Gemeinde bilden und bei denen „Bad“ ein Teil des Namens ist, wie z.B. „Leukerbad“.




Als Heilbäder offiziell anerkannt nach Artikel 40 Bundesgesetz über die Krankenversicherung (KVG) 

sind die Orte Baden, Rheinfelden, Schinznach-Bad, Bad Zurzach, Läufelfingen BL, Andeer GR, Alvaneu 

Bad, Scuol, St. Moritz, Bad Ragaz, Valens SG, Stabio TI, Lavey-les-Bains, Yverdon-les-Bains, Breiten 

ob Mörel, Leukerbad, Ovronnaz VS und Saillon VS. In allen Orten finden ernstzunehmende Kurbehandlungen

statt, allerdings hat sich der Schwerpunkt in den Heilbädern der Bergkantone schon lange auf den 

Tourismus verlagert. Vor allem St. Moritz ist als Wintersportort und zweimaliger Austragungsort der 

olympischen Winterspiele nicht auf den Kurbetrieb angewiesen. Ein aufstrebendes Kurbad ist dagegen 

Alvaneu Bad in Graubünden, welches - einige Kilometer bergabwärts vom eigentlichen Ort entfernt - im 

wesentlichen aus einem Thermalbad und einem Golfplatz besteht. In Valens SG indessen wird man 

außerhalb der Kurbetriebsanlagen nur Wohnhäuser vorfinden, während sich das gesellschaftliche Leben 

im einige Kilometer talabwärts gelegenen Bad Ragaz abspielt. Völlig anders stellt sich die Lage in Leukerbad

dar. Hier wanderte der Gemeindepräsident ins Gefängnis, weil seine Bestrebungen den Ort zu 

einem Modekurbad umzugestalten einen gigantischen Schuldenberg angehäuft haben.  


Im übrigen gibt es auch Badeorte die nicht als Heilbäder nach Artikel 40 KVG anerkannt sind und die 

dennoch das Kürzel „Bad“ vor oder hinter dem Namen führen, z.B. Bad Serneus GR, ein nur aus einem 

Kurhotel bestehender Ortsteil des Dorfes Serneus, welches wiederum einen Ortsteil der Gemeinde Klosters-Serneus

darstellt, oder Schwefelberg-Bad, ein Teil der Gemeinde Rüschegg BE, wo es neben einer 

Schwefelquelle das einzige Naturfangovorkommen der Schweiz gibt.


Modekurorte findet man in der Schweiz konsequenterweise vornehmlich unter jenen Orten, die nicht 

nach Art. 40 KVG anerkannt sind und folglich auf Kurtourismus setzen müssen, was aber bei der allgemeinen

Tourismusorientierung im Land kaum ins Auge fällt. Ein „Kurhaus“, oft mit Wellness-Bereich, 

und einen „Kurpark“ gibt es ohnehin in fast jedem Touristenort.


In die Kategorie der Modekurorte fallen unter anderem die vor allem in der BRD und in Österreich verbreiteten

sog. „Kneippkurorte“ deren Behandlungsmethode auf Wasseranwendungen, Pflanzenwirkstoffen

und auf Bewegungs- und Ernährungsempfehlungen des bekannten Pfarrers Sebastian Kneipp basiert. 

Die Wirksamkeit seiner Lehre ist medizinisch zwar nicht eindeutig belegt, allerdings sind bei einigen 

Krankheiten Linderungen nachgewiesen. Als Heilbad anerkannte Kneippkurorte gibt es nur in der BRD. 

In Österreich finden sich Kneippkuren vorwiegend als ergänzendes Kurangebot, in der Schweiz werden 

sie kaum offeriert.


Ähnliches gilt für Kurorte, in denen die sog. „Schrothkuren“ angeboten werden. Dieses ebenfalls umstrittene,

im 19. Jahrhundert entwickelte Heilverfahren geht auf den Fuhrmann Johann Schroth zurück, 

der seine eigenen Krankheiten mit feuchten Wickeln, zeitweisem Nahrungs- und Flüssigkeitsentzug und 

daran anschließenden Diättagen kurierte. Es gibt Mediziner, die Schrothkuren sogar als gesundheitsgefährdend

einstufen. Einziges „offizielles“ Schroth-Heilbad in Deutschland ist Bad Oberstaufen im Allgäu, 

allerdings werden die umstrittenen Kuren auch in zahlreichen anderen Kurbädern durchgeführt, und zwar 

meistens dort, wo es auch Kneippkuren gibt. 


Eine Modewelle auf dem Gesundheitsmarkt sind Trinkkuren mit Molke, einem Abfallprodukt aus der 

Milchverarbeitung.  Molkekuren wurden etwa gegen 1745 in der Schweiz erfunden und erreichten im 19. 

Jahrhundert ihre größte Popularität. Ob sie irgendeine medizinische Wirkung herbeiführen, ist nicht klar. 

Es existieren heute auch keine reinen Molkekurorte mehr, sodass Molkekuren vorwiegend als Ergänzung 

zu Schroth- und Kneippkuren angeboten werden.


Modekurorte sind geradezu gezwungen, neben ihrem üblichen Kurbetrieb, ihre Anziehungskraft für gehobene

Touristen zu fördern, was bei Kneipp- und Schrothkurorten – neben der Erhebung von Kurtaxe - 

wohl auch die Absicht ist. Sie tun das gewöhnlich mittels einer reichhaltigen Freizeitinfrastruktur, zu 

welcher unbedingt ein Kurpark mit einem oder mehreren Tanzcafés gehört. In selbigen wird der Mann 

von Welt genügend Auswahl an holder Weiblichkeit vorfinden, um seinen Verführungskünsten freien 

Lauf zu lassen. Vorausgesetzt, die Dame seiner Wahl überlässt ihm die Initiative! Eine weitere gute 

Möglichkeit Kontakte zu knüpfen bieten die in Kurorten vorhandenen Trink- und Wandelhallen. Sportmöglichkeiten

sind ebenso wichtig. Neben Tennisplätzen und einem Thermalschwimmbad sollte vor 

allem ein Golfplatz vorhanden sein.


Der „normale“ Kurbetrieb bedingt die Einrichtung eines Kur- und Badehauses und einer Trink- und 

Wandelhalle, ideale Orte der Kontaktpflege für den Mann von Welt. Meistens sind diese Stätten von dem 

obligatorischen Kurpark umgeben oder selbiger liegt in unmittelbarer Nähe. Oft finden sich in der Trink- 

und Wandelhalle auch ein Lesesaal und ein Konzertsaal für Veranstaltungen. Im Kurhaus oder einem anderen

Gebäude gibt es in der Regel ein Theater und nicht selten auch ein Spielcasino. Gesäumt werden 

die Kureinrichtungen von noblen Hotels und ebenso noblen Geschäften, die fast immer nahtlos in eine 

Geschäftstraße und Fußgängerzone übergehen, die wiederum Einkaufsmöglichkeiten, Restaurants und 

Cafés für jeden Geldbeutel präsentiert. In der näheren Umgebung, wenn nicht sogar im Ort selber, gibt es 

zahlreiche Sporteinrichtungen, zu denen Wanderwege, Tennisplätze und ein Golfplatz gehören.


Urtyp aller Modekurorte ist Bad Ems an der Lahn, wo schon Kaiser Wilhelm und der russische Zar ihren 

Urlaub verbracht haben. An die Zarenzeit erinnert die russisch-orthodoxe Kirche, die bis heute alle Wirren

überdauert hat. Natürlich gibt es in Bad Ems auch ernstzunehmende Kurbehandlungen, und zwar ist 

man auf Atemwegserkrankungen spezialisiert, die oberhalb des Ortes in einer eigenen Höhenklinik 

behandelt werden. Dorthin gelangt man von Ortszentrum aus mit einer Standseilbahn. In Bad Ems kann 

der Mann von Welt sogar mit seinem Wasserfahrzeug vorfahren, bietet die Lahn doch direkten Zugang 

zum Rhein, mittels diverser Schleusen, und der örtliche Sportbootclub zahlreiche Liegeplätze, übrigens 

auch für Gäste. Der Golfplatz liegt nördlich des Ortes an der Straße nach Denzerheide.


Ein weiteres, exzellentes Beispiel für einen renommierten Modekurort ist Bad Neuenahr, südlich von 

Bonn. Der Ort verfügt neben einer geographisch günstigen Lage mitten in einem Weinanbaugebiet über 

alle Annehmlichkeiten, die Männer von Welt schätzen. Der lokale Rotwein ist überdies von sehr guter 

Qualität und für besondere Anlässe empfiehlt sich der regionale Sekt. Der Golfplatz befindet sich zwischen

den Ortsteilen Lohrsdorf und Kirchdaun. Leider ist die Ahr nicht schiffbar, sodass hier eine Vorfahrt

mit dem Wasserfahrzeug nicht möglich ist. Die nächste Marina liegt etwa 16 km entfernt in Oberwinter

am Rhein (Hinweis für Besucher, die per Boot anreisen: Zwischen den beiden Orten verkehrt 

stündlich ein direkter Regionalzug mit Erster-Klasse-Abteil. Die Fahrzeit beträgt annähernd 20 Minuten. 

Mit dem Taxi geht es nur unwesentlich schneller und die Fahrt kostet etwa € 23,-). Auch in Bad Neuenahr

gibt es natürlich ernsthafte medizinische Behandlungen: Der Ort ist ein Zentrum für die Heilung von 

Blutgefäßkrankheiten.


Ein Beispiel für einen jungen, im Aufschwung begriffenen Kneippkurort ist Bad Kötzting in der Oberpfalz,

nordöstlich von Regensburg gelegen. Den Titel „Bad“ trägt der Ort seit 2005. Die dort ansässige 

„Deutsche Klinik für Traditionelle Chinesische Medizin“ ist seit 2005 Universitätsklinik der 

Peking-Universität. Ansonsten gibt es diverse Rehabilitationskliniken, z.B. für Orthopädie, 

Rheumatologie und Neurologie. Außerdem hat der Ort eine Fachschule für Altenpflege. Schwimmbad, 

Kurpark und natürlich diverse Kneippkurbetriebe sind ebenfalls vorhanden. Seit 2000 gibt es auch eine 

Spielbank und seit 2006 eine Whiskybrennerei. Der nächstgelegene Golfclub befindet sich in Furth ca. 

20 km nördlich von Bad Kötzting, der nächste schiffbare Fluss ist die Donau. Die nächstgelegene Marina 

ist in Deggendorf, ca. 45 km weiter südlich, zu finden. Allen vorgenannten Orten ist überdies gemeinsam,

dass sie über einen Golfplatz in der Nähe und ein Thermalschwimmbad am Ort selbst verfügen. 


Weiterhin als Wohnsitzorte geeignet sind Badeorte, die durchaus auch an einem Binnengewässer liegen 

können, wie z.B. Meersburg am Bodensee oder das am Wörthersee befindliche Velden. Als Beispiel für 

einen an der Küste liegenden Bade- und Urlaubsort sei das flämische Knokke-Heist, nordöstlich von 

Oostende, erwähnt. 


Zwar sind neben Modekurorten auch Ferienorte jedweder Couleur eines Mannes von Welt würdig, jedoch

gibt es dabei ein paar Dinge zu beachten. Der Mann von Welt sollte zunächst Ansiedlungen meiden,

die von ihrer Infrastruktur her ausschließlich auf Wintersport ausgerichtet sind. Es gibt kaum etwas 

deprimierenderes, als eine mit Skiliften vollgestellte, sommerliche Alpweide und ein Bergbahnverkehrsnetz,

welches im Sommer nur vor sich hin dümpelt. Zu allem Überfluss gibt es in reinen Wintersportorten

oft auch noch Hotels und Restaurants, die im Sommer geschlossen sind. Derartige Geistergebäude 

sind der Atmosphäre nicht förderlich. Reziprok kann ein auf Sommerbetrieb ausgerichteter Küstenbadeort

im Winter einer der langweiligsten Plätze der Welt sein. Dort finden sich oft, analog zu Wintersportorten,

Hotels, die nur im Sommer geöffnet sind und im Winter als leblose Geistergebäude vor sich hin 

modern. Ein weiteres Problem der Ferienorte ist die wachsende Zahl an Zweitwohnungen, die jedoch nur 

wenige Wochen im Jahr bewohnt werden; in der Schweiz „Kalte Betten“ genannt. Sowohl im Alpenraum 

als auch an den europäischen Küsten sind in den letzten Jahrzehnten ganze Stadtviertel aus dem Boden 

gestampft worden, die aber die meiste Zeit über leer stehen. Ein wunderbares Beispiel dafür sind die auf 

Mallorca üblichen Urbanisationen. Solche Geisterstädte sind der allgemeinen Atmosphäre ebenso wenig 

dienlich, wie leerstehende Hotels oder stillliegende Skilifte. 


Es gibt nur wenige Ferienorte, in denen das ganze Jahr über Betrieb herrscht und selbst im belebtesten 

Ferienort sind in der Regel der Frühling und der Herbst die Zeiten mit dem geringsten Besucherandrang. 

Die für Ferienorte typischen Verkehrsspitzen – sei es im Sommer oder im Winter - können die Lebensqualität

der Einheimischen jedoch erheblich beeinträchtigen. Daher sind Ferienorte bei der Wohnsitzwahl 

mit Vorsicht zu genießen. Kurorte dagegen verzeichnen in aller Regel das ganze Jahr über einen relativ 

konstanten Besucherstrom, was sich auch sehr positiv auf die Infrastruktur auswirkt.


Eigentlich versteht es sich von selbst, dass der Mann von Welt mit der Infrastruktur und den Besonderheiten

seines Wohnortes vertraut ist, d.h. er kennt die Einkaufsmöglichkeiten am Ort und weiß wo und 

wie er welche benötigten Güter beschaffen kann. Das Veranstaltungsprogramm im Umkreis ist ihm ebenso

bekannt. Er weiß auch, welche Restaurants empfehlenswert sind oder welche Sehenswürdigkeiten er 

seinen Besuchern zeigen kann. Selbst Briefkästen stellen inzwischen eine Besonderheit im Ortsbild dar, 

sodass man ihren Standort und ihre Leerungszeiten kennen sollte. 


Der Mann von Welt sollte aber auch wissen welche Angebote dem Suchenden bei Nacht und an Wochenenden

und Feiertagen offen stehen, also welche Unterhaltungsmöglichkeiten es lange nach Einbruch 

der Dunkelheit gibt (Kino, Theater, Musik- und Tanzlokale etc.), wo man spät nachts etwas essen oder 

trinken kann (Restaurants, Bars oder auch Bringdienste), welche Einkaufsmöglichkeiten nach Ladenschluss

es gibt, wo der nächste Geldautomat steht, welche Taxidienste nachts arbeiten, welche Tankstellen

geöffnet haben und welche Notfalldienste man im Falle eines Falles anrufen kann (Medizinische 

Notfälle, Pannendienst etc.). Als Tipp sei gesagt, dass u.a. Autobahnraststätten und Autohöfe rund um 

die Uhr geöffnet haben und man dort tanken, speisen, einkaufen und oft auch Geld abheben kann. In 

ländlichen Gegenden gibt es meist keine anderen Möglichkeiten. In einer Großstadt kann man nachts am 

Bahnhof oder am Flughafen essen und einkaufen; auch gibt es dort neben Taxis häufig auch Nachtbusnetze

und –bahnverbindungen.


Nachdem die generelle Wohnortfrage geklärt ist, benötigt der Mann von Welt natürlich auch ein Domizil.

Hierbei stehen ihm praktisch alle Möglichkeiten offen, von der luxuriösen Villa bis zur gemieteten 

Kleinwohnung. Man möge sich in diesem Zusammenhang das Beispiel des bekannten Londoner 

Meisterdetektivs Sherlock Holmes vor Augen halten, der den größten Teil seines Lebens als eine Art 

Untermieter („Lodger“) im ersten Stock des Hauses 221B Baker Street zubrachte, welches sich im Besitz 

seiner Vermieterin („Landlady“) Mrs. Hudson befand. Mr. Holmes bewohnte persönlich nur einen 

kleinen Schlafraum. Den kombinierten Wohn-, Speise-, Empfangs- und Arbeitsraum teilte er viele Jahre 

mit seinem Mitbewohner und Freund Dr. Watson. Obwohl Mr. Holmes nie über einen Herrensitz oder 

ähnliches verfügt hat, würde ihm dennoch niemand den Titel „Mann von Welt“ streitig machen. Es war 

seine Persönlichkeit, die immer wieder ratsuchende Menschen in sein holzgefeuertes Wohnzimmer 

lockte und ihn immer wieder dazu brachte, weite Reisen im In- und Ausland zu unternehmen.


Mr. Holmes pflegte des öfteren chemische Experimente durchzuführen, weshalb in einer Ecke des 

Wohnraumes ein Tisch mit diversen chemischen Apparaturen bereit stand. Außerdem lagerte er seine 

Unterlagen über vergangene Fälle und Kriminelle jedweder Couleur wohlgeordnet in verschiedenen 

Schränken, ebenso einige bedeutende Erinnerungsstücke an seine aufgeklärten Fälle. Als exzentrischer 

Junggeselle bewahrte er überdies seinen Tabak in einem persischen Hausschuh auf und seine unbeantwortete

Korrespondenz heftete er mit einem Messer an den Kaminsims. Die Wand zierten Spuren seiner 

Schießübungen, die er grundsätzlich vom Sessel aus machte. Staub war ein Teil seines Archivsystems, 

denn an der Dicke der Staubschicht konnte er das Alter der Unterlagen ablesen. Dass er seinen Wohnsitz 

im Zentrum Londons nahm und nicht in einem britischen Kurort wie z.B. Leamington Spa, war berufsbedingt.

Damit seine Klienten ihn erreichen konnten, musste er zentral wohnen. Für den Mann von Welt 

heißt das, dass die Größe und Art des Wohnsitzes – Villa oder Mietwohnung - nicht sonderlich bedeutend

ist. Viel wichtiger ist, mit welchen Gerätschaften er sich in seiner Residenz umgibt.


Der Mann von Welt sammelt Gegenstände um sich, die in seinem aufregenden Leben eine Rolle spielen 

oder gespielt haben. Er hat auf seinen Reisen nicht nur viel gesehen, sondern auch viele interessante Gegenstände

mitgebracht, die er zur Erinnerung in seiner Behausung aufgestellt hat. Dazu kommen die 

Dinge und Hobbys, mit denen er sich aktuell beschäftigt. Mit den Jahren hat sich somit ein Kuriositätenkabinett

herausgebildet, aus welchem der Mann von Welt Kraft schöpft, indem er sich an die Begebenheiten

erinnert, die mit den einzelnen Souvenirs verbunden sind. So gerüstet sieht er den Herausforderungen

der Zukunft gelassen entgegen. Eine große Villa mit nichtssagenden Designermöbeln die einen unpersönlichen

Charme ausstrahlen ist eines Mannes von Welt unwürdig. Eine Residenz von Welt muss die 

Persönlichkeit ihres Bewohners widerspiegeln.


Nebenbei bemerkt, sollte der Mann von Welt in seiner Sammlung unbedingt eine Musikdose, auch 

Spieldose genannt, sein eigen nennen. Der Besitz einer solchen Musikdose weist ihn schließlich als 

kultivierten Menschen aus. Musikdosen werden auch heute noch in verschiedenen Größen und Ausführungen

hergestellt, vornehmlich in der Stadt Sainte-Croix in der Westschweiz. Bei den Melodien stehen 

neben den Klassikern auch modernere Stücke zur Auswahl, z.B. aus diversen Musicals.


Falls der Mann von Welt des öfteren Besuche von Personen empfängt, mit denen er aber keinen vertraulichen

Umgang pflegt, wie z.B. Geschäftspartner, dann ist es vielleicht sinnvoll einen Raum als eine Art 

Besprechungszimmer herzurichten. Optimal wäre es, wenn der Zugang zu diesem Raum durch einen 

separaten Eingang erfolgen könnte. Damit vermeidet man, dass diesem Besucherkreis ein Einblick in die 

Privatsphäre des Mannes von Welt gewährt wird. Sollten die Besucher über Nacht bleiben, benötigt man 

natürlich entsprechende Gästezimmer oder man mietet solche in einem nahegelegenen Hotel an. 

Letzteres hat den Vorteil, dass auch hier eine gewisse Distanz gewahrt bleibt.




Autos


 


Wie bei der weltmännischen Residenz, muss auch das Transportgefährt des Mannes von Welt dessen 

Persönlichkeit wieder geben. Das Auto sollte aber natürlich auch dem Transportbedürfnis entsprechend 

ausgewählt sein. Jemand, der in einer Stadtlage wohnt, benötigt keinen Geländewagen, während umgekehrt

manche ländliche Gegend, vor allem im Winter, anders gar nicht zu erreichen ist. Auch sind eng 

bebaute Innenstädte oder kurvenreiche Parkhäuser mit einem Kleinwagen leichter zu durchfahren, als mit 

einer Überlängenlimousine. Ein solides Modell aus der Kompaktklasse ist eigentlich fast immer die richtige

Wahl, sofern man keine besonderen Fahrbedürfnisse hat (wie z.B. Offroad). Es kommt allerdings 

auch hier weniger auf das Äußere an, als vielmehr auf das, was in dem Wagen steckt. Kaufen Sie überdies

einen unauffälligen Wagen, dann erregen sie bei ihren Mitmenschen keine Neidgefühle und laufen 

nicht Gefahr, dass ihr Auto geklaut wird. Bei italienischen Sportwagen ist es so gut wie sicher, dass diese 

irgendwann abhanden kommen. Die Motorleistung ihres Gefährtes sollte aber so gewählt sein, dass der 

Wagen ohne Schwierigkeiten auch steile Alpenpässe überqueren kann. Innen richtet der Mann von Welt 

sein Auto bequem ein, sodass er neben Kurzstrecken auch längere Wege in gewohnter Behaglichkeit 

zurücklegen kann. Von den üblichen Requisiten des Pöbels, wie z.B. Breitreifen oder Fuchsschwänzen 

an der Antenne, sieht er geflissentlich ab. Eine Anhängerkupplung kann allerdings gute Dienste leisten. 

Neben Transportanhängern können z.B. auch Boots- oder Pferdeanhänger befördert werden, wobei die 

Motorleistung dann natürlich etwas stärker gewählt werden muss. Von der Benutzung von Wohnwagen 

sollte ein Mann von Welt aber absehen.


Wenn Sie mit ihrem Fahrzeug längere Strecken zurückzulegen wünschen, dann sind gewisse Accessoires 

zur Bequemlichkeitssteigerung eine Überlegung wert. Ein Tauchsieder oder Wasserkocher für den Autostromanschluss

ermöglicht die Bereitstellung von frisch gekochtem Kaffee, Tee oder Suppensnacks, ohne 

auf den Service einer Raststätte etc. angewiesen zu sein. Es gibt sogar richtige Einbau-Kaffeemaschinen 

fürs Auto, jedoch ist deren Reinigung ohne Fließendwasser-Anschluss schwierig. Ein weiteres, nützliches

Accessoire ist eine Kühlbox, die sowohl an einem Hausstromanschluss, als auch an einer Autosteckdose

betrieben werden kann. Im Sommer können sie darin Getränke oder Picknickproviant kühlen, aber 

auch ihre Einkäufe nach Hause transportieren ohne die Kühlkette zu unterbrechen. Wenn Sie es wünschen,

können sie ihr Auto auch so herrichten, dass sie darin zumindest für eine Nacht schlafen können, 

was sie allerdings nur in Ausnahmefällen tun sollten. Auf Campingurlaub mit Wohnmobil oder Wohnwagen

sollte ein Mann von Welt auf jeden Fall verzichten; dieser ist alles andere als exklusiv, auch wenn 

moderne Wohnmobile und Wohnwagen zugegebenermaßen an Komfort nichts mehr zu wünschen übrig 

lassen. In besonderen Fällen, z.B. weil vor Ort kein anderes Quartier verfügbar ist und die geplante Aktivität

einen eventuellen Imageverlust wettmacht, kann ein Mann von Welt aber auch auf diese Möglichkeit

zurückgreifen.


Um im Auto arbeiten zu können, kann man im einfachsten Fall einen kleinen Hängetisch besorgen, den 

man am Lenkrad (natürlich nur wenn das Fahrzeug steht!) oder an der Rückseite des Vordersitzes befestigt,

damit man darauf sein Notebook platzieren kann. Letzteres macht natürlich nur dann Sinn, wenn 

das Fahrzeug steht oder jemand anderes lenkt. Schwierig wird es allerdings während der Fahrt eine Internetverbindung

zu behalten, da oft schon die Passage durch Tunnels oder unter Brücken zu einem Unterbruch

führt. Sollte der Mann von Welt jedoch öfter vom Auto aus arbeiten wollen, dann besteht die Möglichkeit

sich von der Firma Brabus in Bottrop ein mobiles Büro in sein Fahrzeug, z.B. mit ausfahrbaren 

Notebooktischen oder Flachbildschirmen, einbauen zu lassen. Auch Aktenschränke, Drucker oder Netzwerke

sind kein Problem. Bis hin zum rollenden Luxusbüro mit Konferenzraum ist alles möglich, wobei 

es sich dann allerdings empfiehlt als Fahrzeug einen Kleinbus oder Lieferwagen auszuwählen.


Falls Ihnen der Sinn nach einem Oldtimer steht, sollten Sie beachten, dass diese im Unterhalt mehr als 

doppelt so teuer sind, als zeitgenössische Modelle, aber aufgrund ihres hohen Alters nicht die Fahrleistungen

eines neuen Fahrzeuges erbringen. Daher kommen sie nur als Zweitfahrzeug für Liebhaber in 

Betracht. Alltagstauglich sind sie nicht mehr. Falls Sie jedoch ein exklusives aber alltagstaugliches Fahrzeug

im Stil vergangener Zeiten suchen, dann sollten Sie sich für die britische Marke Morgan Motor 

Company interessieren. Das Unternehmen aus Malvern in Worcestershire ist weltweit das einzige, das 

bei Automobilen noch Aufbauten mit Rahmen aus Eschenholz einsetzt, eine Fertigungstechnik, die aus 

dem Kutschwagenbau stammt. Der Morgan 4/4 hält den Rekord als das am längsten durchgehend produzierte

Automodell und wird seit 1936 - derzeit mit einem 1,6 Liter Motor von Ford - angeboten. Der 

Preis für ein solches Fahrzeug entspricht etwa dem eines oberen Mittelklassewagen neuerer Bauart. Mehr 

Infos gibt es auf www.morgan-motor.co.uk. Eines sollte man jedoch noch wissen: Ältere Morgans neigen 

zu Karosserieschäden, weil der Aufbau nicht sehr dicht ist und nur von außen lackiert wurde. Daher 

rostet das Blech von innen und das Eschenholzgerippe verrottet, sobald Wasser eindringt. Bei den 

aktuellen Serien stellt das jedoch kein Problem mehr dar. Aber der Morgan hat auch einen erheblichen 

Vorteil: Das Auto ist exklusiv ohne so angeberisch zu wirken wie manche italienischen Sportwagen, aber 

dabei so auffällig, dass es garantiert niemand klauen wird, denn wie und wo sollte man ein so seltenes 

Modell unbemerkt verkaufen? 


Hin und wieder werden Sie mit ihrem Gefährt auch weitere Strecken zurücklegen wollen. Bei längeren 

Autobahnfahrten stehen in der BRD rund 600 Autobahnraststätten und Autohöfe zur Verfügung, in 

Österreich etwa 90 und in der Schweiz 36. Das gastronomische Angebot ist in aller Regel geradezu vorzüglich,

auch wenn es natürlich auf Massenabfertigung ausgerichtet und damit wenig exklusiv ist. Weiterhin

gibt es Einkaufs- und Übernachtungsmöglichkeiten und natürlich Tankstellen, die allerdings oft 

recht teuer sind. Moderne Kommunikationsmittel sind fast immer vorhanden, ebenso saubere Toiletten, 

Geldautomaten und in manchen Anlagen neuerdings auch Konferenz- und Veranstaltungsräume. Einige 

Rasthöfe haben sogar eine Autobahnkapelle. Die Öffnungszeiten reichen von morgens früh bis spät in die 

Nacht und ein Basisangebot ist sogar rund um die Uhr verfügbar. In ländlichen Gegenden ergibt sich 

damit ganz nebenbei auch eine Einkaufsmöglichkeit in den Tagesrandstunden.


Falls Sie sehr weite Strecken bewältigen müssen, dann können Sie eventuell einen Platz auf einem Autozug

zu buchen. Die Deutsche Bahn wird allerdings ihr Autozugnetz bis 2017 schrittweise aufgeben. Ab 

Düsseldorf bietet jedoch ein niederländischer Betreiber im Sommer eine Autozugverbindung nach Verona

an (www.bahnreiseladen.de). In Frankreich laufen praktisch alle Autozugverbindungen von und nach 

Paris in Richtung Südfrankreich (Biarritz, Toulouse, Narbonne, Côte d’Azur) und Autos und ihre Besitzer

reisen nicht im selben Zug. Stattdessen muss man sein Auto einen Tag vorher zum Verladebahnhof 

bringen und einen Tag nach Ankunft am Zielbahnhof abholen. 


Die ÖBB betreiben Autozug-Inlandsverbindungen von Feldkirch nach Wien, Graz und Villach; dazu die 

Auslandsverbindungen von Wien nach Hamburg, Düsseldorf, Livorno und Verona. Übernachtet wird in 

den dem Zug beigestellten Liege- oder Schlafwagen, wobei es verschiedene Komfortstufen gibt, vom 

einfachen Liegewagenplatz bis zum Deluxe-Abteil mit Dusche und WC. Gespeist wird im Restaurantwagen

des Zuges. Der Reiseveranstalter Optima Tours offeriert in den Sommermonaten auch Autozüge 

ab Villach in die Türkei. Angenehmer lassen sich weite Strecken mit dem Auto wohl kaum überbrücken. 


Sollten Sie beabsichtigen mit ihrem kontinentaleuropäischen Auto nach Großbritannien, Irland oder in 

ein anderes Land mit Linksverkehr zu reisen, dann sollten Sie sich vielleicht für das Spiegelsystem 

Krugozor der russischen Firma Uniaks Co. (www.pravorul.ru) interessieren. Mit einem Linkslenkerauto 

sitzen Sie in Großbritannien auf der dem Verkehr abgewandten Seite und können den (entgegenkommenden)

Verkehr vor sich nur eingeschränkt sehen. Vor allem bei Überholvorgängen ist das ein Problem. 

Das Spiegelsystem Krugozor ermöglicht Ihnen jedoch einen Blick nach vorne, auch ohne den Beifahrer 

bemühen zu müssen. Das System funktioniert ebenfalls bei britischen Autos mit Rechtslenker die auf den 

Kontinent fahren.




Kleidung


 


Bei der Auswahl seiner Bekleidung verfährt der Mann von Welt ähnlich, wie bei der Wahl seines Automobils:

Sein Outfit sollte immer der Situation angemessen sein, also Sakko und Krawatte oder Abendanzug

bei der abendlichen Umtriebigkeit im Casino oder Kurparkcafé (gilt auch für den nachmittäglichen 

Tanztee) und Freizeitkleidung im Kurpark und auf dem Golfplatz. Wichtig ist aber auch hier, dass die 

Bekleidung der Persönlichkeit des Mannes von Welt entspricht. 


In den letzten Jahrzehnten haben sich die Bekleidungskonventionen merklich verändert. War es vor 

einem halben Jahrhundert noch problemlos möglich einen Menschen an seiner Bekleidung einzuschätzen,

tragen heute, nach der Proletarisierung der Gesellschaft als Folge der 68er Revolte, auch Angehörige 

des Geldadels unauffällige Freizeitkleidung. Man muss schon genau hinschauen, um zu erkennen, ob es 

sich um ein billiges Massenprodukt oder eine exklusive Sonderanfertigung handelt.


Was für die Auswahl teurer oder sogar maßgefertigter Kleidung spricht, ist die bessere Qualität. Textilwaren

und Schuhe aus billiger Massenproduktion verschleißen in der Regel schneller und erfordert häufigen

Ersatz. Ein qualitativ hochwertiges Produkt besitzt eine längere Lebensdauer, die den höheren Preis 

wettmacht. Man beachte jedoch, dass Kleidung recht schnell unmodern werden kann.


Worauf der Mann von Welt bei der Auswahl seiner Kleidung jedoch unbedingt achten muss, ist der harmonische

Bezug zu seinem persönlichen Stil. Die Kleidung sollte nicht nur größenmäßig zu ihm passen. 

Der Mann von Welt, der sich nicht sicher ist welche Art Kleidungsstücke seinem Typ entsprechen (Pullover

oder Hemden, Weste oder Sakko etc.) oder welche Farben ihm besonders gut stehen und welche 

nicht, sollte sich an einen fachkundigen Stilberater wenden. Oft ist es leichter für einen Außenstehenden 

solche Fragen zu klären, als für einen selbst, da man sich selbst nur schwer beobachten kann.


Hin und wieder wird ein Mann von Welt  in eine Situation geraten, wo er unbedingt einen guten Anzug 

tragen muss, z.B. bei wichtigen Geschäftsgesprächen, Hochzeiten, Beerdigungen etc. Wenn man nicht 

daran gewöhnt ist, dann wird einem das Tragen eines Hemdes mit Krawatte, Sakko, passender Hose und 

vielleicht sogar einer Weste ungewohnt vorkommen, was man dem Träger dann unzweifelhaft ansehen 

wird. Man tut folglich gut daran sich rechtzeitig an das Tragen von Anzügen zu gewöhnen. 


Wenn das auf sie zutrifft und damit dieser Gewöhnungseffekt eintritt, machen sie folgendes: Ziehen sie 

einen Anzug an und legen sie sich damit Schlafen! Wenn es ein wirklich guter Anzug aus gutem Material 

ist, dann brauchen sie ihn am nächsten Morgen nicht einmal zu bügeln. Erst wenn sie den Anzug so 

selbstverständlich tragen wie sonst ihre Freizeitkleidung, wirken sie überzeugend und bewegen sich so 

selbstsicher, wie man es von einem Mann von Welt erwartet.


Was die Auswahl des Anzuges angeht, sei etwas zeitloses empfohlen, z.B. ein dunkler Anzug, bei dem 

die einzelnen Bestandteile Sakko, Weste und Hose aufeinander abgestimmt sind. Dazu trägt man ein 

weißes Hemd (mit Kentkragen), schwarze Schuhe (keinesfalls braune!) und Socken, einen passenden 

Gürtel und eine Krawatte oder Fliege. Am Sakko sollte ein gefaltetes Einstecktuch nicht fehlen, an der 

Krawatte eventuell eine Krawattennadel getragen werden.


Wenn sie etwas besonderes vorhaben, dann erkundigen sie sich vorher, was man trägt, sofern ihnen der 

Dresscode nicht ohnehin mit der Eintrittskarte übermittelt wird. Die folgenden Dresscode-Angaben 

finden sich gewöhnlich auf Einladungen etc.: 


1. „Großer Gesellschaftsanzug“ (engl. „white tie“, franz. „cravate blanche“) als formale Abendgarderobe,

d.h. für Herren Frack und für Damen langes Abendkleid,


2. „Großer Gesellschaftsanzug“ für formelle und festliche Anlässe am Vormittag oder frühen Nachmittag 

(besonders Hochzeiten), d.h. Cutaway (engl. „morning coat“) oder Stresemann,


3. „Gesellschaftsanzug“ (engl. „black tie“, franz. „cravate noire“), d.h. für Herren Smoking (ab 18 Uhr) 

und für Damen langes Abendkleid, das aber schulterfrei sein darf,


4. „Abendgarderobe“, d.h. für Herren dunkler Anzug und für Damen Cocktailkleid.


Dann gibt es noch die Bezeichnungen „Smart Casual“ (Anzug ohne Krawatte oder Blazer, geschlossene 

Schuhe) und „Business Casual“ (Hemd und Jacket, keine Jeans und keine kurzen Hosen, geschlossene 

Schuhe).


Oft verrät auch schon der Veranstaltungsort, welche Kleidung man dort tragen sollte. Bei einer Geburtstagsfeier

in einem Landgasthof wird es sicher nicht so formal zugehen, wie bei einem Empfang in der 

Staatsoper. Bei einigen formalen Veranstaltungen, u.a. beim Wiener Opernball, müssen sie unbedingt 

einen Frack tragen. Bei Staatsempfängen ist das mittlerweile nicht mehr üblich. Als Faustregel gilt, einen 

Frack erst ab 18 Uhr zu tragen, außer vielleicht bei Hochzeitszeremonien die schon am späten Nachmittag

in der Kirche beginnen. Ansonsten gilt tagsüber, auch bei Hochzeiten, der Cutaway als festlichster 

Anzug (engl. „morning coat“). Sie können auch einen Frack oder Cutaway mieten; Angebote finden sie 

im Internet mit den Suchbegriffen „Frack leihen“, „Frack mieten“ oder „Cutaway mieten“ etc. 


Der Frack besteht aus der Frackjacke und einer passenden Hose. Eine Frackhose wird nicht mit Gürtel 

sondern nur mit Hosenträgern getragen. Dazu trägt man ein weißes Frackhemd mit gestärkter Piquébrust, 

Frackknöpfen sowie Stehkragen (Vatermörder) und einfacher Manschette, die nicht umgeschlagen wird. 

Über dem Hemd wird eine weiße Frackweste und eine weiße Schleife (beides aus Baumwoll-Piqué) 

getragen. Hemd, Weste und Fliege werden zusammen als Frackset bezeichnet. Meistens können sie das 

Frackset zusammen mit dem Frack mieten. Der Fuß wird mit dunklen Seiden- oder Wollstrümpfen, die 

bis unter das Knie reichen (beim Sitzen darf man keinesfalls Haut zeigen) und schwarzen Lackschuhen 

bekleidet. Kopfbedeckung (nur wenn nötig) zum Frack ist der schwarze Klappzylinder (Chapeau Claque);

optionale Accessoires sind weißer Seidenschal und weiße Glaceehandschuhe. Als Taschentücher 

sind nur solche aus Stoff angebracht. Ein Einstecktuch sollte korrekt gefaltet sein. Papiertaschentücher 

können sie dabei haben, aber ohne sie öffentlich zu zeigen. Denken sie daran zum Frack oder Cutaway 

immer eine Taschenuhr zu tragen. Armbanduhren zum Frack gelten als stillos.


Der Cutaway besteht aus einer schwarz-grau gestreiften Hose, schwarzen Schuhen, einer hellgrauen oder 

farbigen Weste (im Falle einer Beisetzung sollte sie aus demselben dunklen Stoff wie das Jackett 

bestehen oder schwarz sein), einem weißen Hemd und dazu einer silbergrauen, für Trauerfeiern schwarzen,

Krawatte oder auch einem Plastron (eine breite, weiße Krawatte; auf Hochzeiten trägt aber nur der 

Bräutigam einen Plastron!) Der anthrazitfarbene oder hellgraue Cut ist ein Gehrock mit rundem Abstich. 

Zum klassischen Cut gehören knöchellange weiße Wollstoff-Gamaschen mit Steg, welche eine 

flauschige Innenseite haben.


Beim hellgrauen Cut – zu Hochzeiten vom Bräutigam und vom Brautvater sowie bei Pferderennen getragen

– bestehen Weste und Hose häufig aus demselben Stoff wie das Jackett. Traditionell trägt man dazu 

auch heute noch einen schwarzen oder silbergrauen Zylinder und eine weiße Chrysantheme im Knopfloch.

Für Feiern im Ausland gilt zu beachten, dass dort die Farbwahl häufig eine andere ist. So wird der 

schwarze Cutaway in Deutschland ausschließlich zu Beisetzungen getragen, in Spanien hingegen auch zu 

Hochzeiten. 


Es gibt im Buchhandel zahlreiche Stilhandbücher mit Bekleidungshinweisen. Greifen sie im Zweifelsfall 

ruhig darauf zurück. Oder schauen sie auf die Webseite www.stilmagazin.com. Noch ein Tipp: Wenn sie 

absolut keine Krawatten binden können, besorgen sie sich fertiggebundene Krawatten mit Gummizug 

oder tragen sie eine vorgebundene Fliege! Ansonsten gibt es Anleitungen zum Krawattenbinden sogar als 

App für Apple und Android-Handys. 


Wenn Sie einen guten Anzug mit auf eine Reise nehmen und, am Zielort angekommen, Ihr Anzug trotz 

sorgfältiger Verpackung knittert: Hängen Sie ihn in Hotel gleich in der Dusche auf und drehen Sie das 

heiße Wasser eine Weile an. Der Dampf glättet die Falten.


Wenn sie auf der Suche nach einem wirklich exklusiven Kleidungsstück sind, dann probieren sie folgendes:

In Schottland gibt es die bekannten Karomuster auf dem traditionellen Kilt, welche die Clanzugehörigkeit

der Träger anzeigen. Diese Muster - Tartan genannt – werden in einem Register geführt und auch 

heute noch neu geschaffen. Tartan-Stoff wird mittlerweile auch für andere Kleidungsstücke verwendet, 

z.B. für Anzüge, Jacken, Mützen, Pullover oder Damenkleider. Was hindert sie daran in Schottland einen 

eigenen Tartan registrieren zu lassen und sich ein paar Meter Stoff mit diesem Muster zu bestellen? Daraus

lassen sie sich dann eine Jacke oder ein Sakko, eine Hose und eine Schirmmütze schneidern, vielleicht

auch noch eine Krawatte. Natürlich sollten sie nicht alle Teile gleichzeitig tragen.




Sport


 


Der Mann von Welt treibt selbstverständlich Sport. Natürlich keinen Leistungssport oder ähnliches, 

sondern solche Sportarten, die ihm auch gesellschaftlich zugute kommen.


Golf hat sich bis heute als elitärer Sport halten können. Als Folge trifft man auf Golfplätzen jede Menge 

Snobs, aber auch andere Leute, die über beruflichen oder privaten Einfluss verfügen. Der Golfplatz ist 

also der ideale Ort für die Kontaktpflege allgemein und für die Anbahnung von Geschäften im besonderen.

Ebenso gut eignet sich das Clubrestaurant des Golfplatzes als Stätte, wohin man Geschäftsfreunde

einladen kann, um in beinahe schon privater Atmosphäre einen gemütlichen Abend zu verbringen

und neue Geschäfte abzuschließen. Selbstverständlich sollte ein Mann von Welt tatsächlich in 

der Lage sein einigermaßen ordentlich Golf zu spielen und möglichst auch ein geringes Handicap 

besitzen. Schließlich will er sich vor seinen Geschäftsfreunden nicht blamieren, auch wenn es aus 

taktischen Gründen hilfreich sein kann ein fast schon gewonnenes Spiel im letzten Moment zu versieben. 

Golf ist eine Ballsportart mit jahrhundertealter Tradition. Es gilt einen Ball mit möglichst wenigen 

Schlägen in ein Loch zu spielen, wobei verschiedene Golfschläger zum Einsatz kommen. Eine Golfrunde 

besteht in der Regel aus 18 Spielbahnen, die nacheinander auf einem Golfplatz absolviert werden. Das 

heute übliche Golfspiel wurde in allen nicht-britischen Ländern erst im 19. oder 20. Jahrhundert 

eingeführt bzw. reimportiert. Vorläufer des Golfspiels gab es jedoch auf fast allen Kontinenten. Eine 

Besonderheit im Golf ist das sehr große und weitgehend natürlich belassene Spielfeld, der sogenannte 

Golfplatz, sodass die Regeln eine Vielzahl von denkbaren Situationen abdecken müssen. In Deutschland, 

Österreich, der Schweiz und wenigen anderen Ländern wird die Erlaubnis, auf einem Golfplatz zu 

spielen, von der Erlangung der sogenannten Platzreife oder Platzerlaubnis abhängig gemacht, die in 

Kursen erworben werden kann.


Als weitere Sportarten kommen Tennis und Squash infrage. Allerdings begibt sich der Mann von Welt 

hier auf ein gefährliches Terrain, denn exklusiv sind beide Sportarten schon lange nicht mehr. Um so 

wichtiger ist die Auswahl einer standesgemäßen Spielstätte zum Ausgleich.


Beim Reitsport scheiden sich die Geister. Zwar ist nichts dagegen einzuwenden, wenn ein Mann von 

Welt dem Reitsport frönt, insbesondere der Variante Pferdepolo. Und schon die alten Römer wussten: 

„Auch der kleinste Mann wirkt bedeutend zu Pferd.“ Ein Mann von Welt der Reiten will muss jedoch 

auch ein Pferdeliebhaber sein. Der Unterschied zwischen dem Reitsport und anderen Sportarten liegt vornehmlich

darin, dass ein zweites Individuum involviert ist, nämlich ein Pferd. Anders als einen Golfsack, 

kann man ein Pferd nicht einfach in eine Ecke stellen und sich ein paar Tage lang nicht darum kümmern. 

Ein Pferd braucht Aufmerksamkeit und Pflege. Man sollte sich dabei auch nicht auf den Reiterhof 

verlassen, egal wie gut die Tiere dort versorgt werden. Auch der beste Reiterhof kann nur die Grundversorgung

gewährleisten. Wer sich ein eigenes Pferd anschafft, muss viel Zeit mit dem Tier verbringen 

können und ein gutes Verhältnis zu ihm aufbauen. Letzteres geschieht aus eigenem Interesse, denn wer 

will schon mit einem Pferd reiten, das ihm feindlich gesonnen ist? Auch wenn der Reitsport für einen 

Mann von Welt durchaus standesgemäß ist, stellt er besondere Anforderungen, über die sich jeder im 

klaren sein muss. Im Zweifelsfalle sollte man lieber die Finger davon lassen.


Der Mann von Welt sollte hin und wieder ein Thermalbad aufsuchen; weniger um zu schwimmen, als 

vielmehr zur Gesundheitspflege. Thermalbäder, vor allem solche in Kurorten, verfügen oft über einen 

ausgedehnten Wellnessbereich, wozu auch Whirlpools oder angereicherte Sitzbäder gehören. Meistens 

erhält man dort auch Massagen und ähnliche Leistungen. Selbst zur Kontaktpflege sind Thermalbäder 

geeignet.


Ferner kommen für den Mann von Welt alle Sportarten in Betracht die eine gewissen Exklusivität 

besitzen und nicht zu anstrengend sind. Dazu gehören auch diverse Winter- und Wassersportarten. Man 

hüte sich jedoch vor „trendeigen“ Modesports, wie Bungeespringen oder Snowboardfahren. Das ist eher 

etwas für Snobs.


Im übrigen sollte der Mann von Welt die Teilnahme an sportlichen Wettkämpfen vermeiden, zumindest 

solange er nicht sicher sein kann dabei einigermaßen gut abzuschneiden. Generell leidet das Image bei 

Nichterfolg mehr, als man durch einen schwer zu erringenden Erfolg hätte gewinnen können. Das offene 

Zuschaustellen sportlicher Trophäen wirkt überdies snobistisch und sollte im Erfolgsfall unterlassen werden.






Sportboote


 


Ein Mann von Welt sollte auf jeden Fall über ein Wasserfahrzeug verfügen und auch über entsprechende 

Kenntnisse es zu steuern, d.h. einen Sportbootführerschein. Kurse dazu bieten inzwischen auch viele 

Volkshochschulen an, jedoch sollten sie einer renommierten Bootsschule den Vorrang geben. Das Wasserfahrzeug

von Welt muss natürlich dem Geldbeutel von Welt, als auch dem Gewässer angepasst sein. 

Wenn sie also ihr Boot an einem kleinen Binnengewässer liegen haben, dann brauchen sie keine hochseetüchtige

Yacht, eine solche würde auf einem kleinen Binnensee völlig deplaziert wirken. Aber auch 

auf dem kleinsten Gewässer muss unbedingt auf Schlauchboote oder kleine Boote mit Außenborder verzichtet

werden. Wenigstens eine kleine Kajüte ist das Mindeste, was ein Boot von Welt aufzuweisen hat.


Die Auswahl des Gewässers und des Liegeplatzes hängt vom persönlichen Geschmack und von den Nutzungsgewohnheiten

des Eigners ab. Nichtsdestotrotz sollte die ausgewählte Marina bevorzugt an einer 

Binnenwasserstraße liegen, die Zugang zum Meer ermöglicht, sofern es sich nicht ohnehin um einen Küstenhafen

oder wenigstens um einen großen Binnensee handelt, wie z.B. dem Bodensee. Im Gegensatz 

zum Snob, der eine übergroße Motoryacht oder eine mehrmastige, kreditfinanzierte Segelyacht in Monte 

Carlo oder Portofino liegen hat, wählt der Mann von Welt den Liegeplatz so, dass er sein Boot auch 

möglichst oft nutzen kann. Die geographische Nähe zum Wohn- oder bevorzugten Aufenthaltsort ist für 

ihn entscheidend.  Natürlich kann sich auch ein Mann von Welt in Monaco aufhalten, aber im Gegensatz 

zum Snob muss er es nicht! Für ihn sind auch kleinere Marinas an einer mitteleuropäischen Binnenwasserstraße

akzeptabel, die er schnell und problemlos erreichen kann. Sollte er dennoch den Wunsch verspüren

von seinem Liegeplatz an der Mosel ins offene Meer zu steuern, macht er dies im Rahmen einer 

mehrmonatigen Bootstour ins Mittelmeer oder in die Nordsee, oder er chartert sein entsprechendes Gefährt

vor Ort. Denn im Gegensatz zum Snob, der mit seiner Luxusyacht sowieso meistens nur an der 

Uferpromenade des ausgewählten Nobelortes anliegt, um den Pöbel zu beeindrucken, ist der Mann von 

Welt tatsächlich in der Lage ein Boot zu steuern und auch auf See zu navigieren. Einer gelegentlichen 

Mehrtagestour von der Mosel rheinabwärts in die Nordsee bis an die englische Küste steht also nichts im 

Wege. Dafür muss das Boot natürlich seetauglich sein und das Liegegewässer einen Zugang zum Meer 

haben, was kleinere Binnenseen in der Regel ausschließt.
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